
31. Juli 2024

Warschau gedenkt: Steinmeiers Besuch
bei Widerstandskämpfern

Bundespräsident Steinmeier gedenkt in Warschau der 80
Jahre zurückliegenden Kämpfer des Warschauer Aufstands

gegen die Nazi-Besatzung.

Warschau (dpa) – Der Besuch von Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier in Polen ist ein wichtiger Schritt in der
internationalen Erinnerungskultur und der deutsch-polnischen
Beziehungen. Am Beginn seines Aufenthalts sprach Steinmeier
mit den Überlebenden des Warschauer Aufstands, die vor 80
Jahren gegen die deutsche Besatzung kämpften. Diese
Gespräche sind nicht nur eine Geste des Respekts, sondern auch
ein Zeichen für die Verantwortung Deutschlands gegenüber
seiner Geschichte.

Historische Verantwortung und
gegenwärtige Bedeutung

Der Warschauer Aufstand, der am 1. August 1944 begann, war
ein entscheidender Moment im Kampf der polnischen
Untergrundarmee, der Armia Krajowa, gegen die deutsche
Besatzung. Obwohl der Aufstand innerhalb von 63 Tagen brutal
niedergeschlagen wurde und rund 200.000 Menschen das Leben
kostete, wird er heute als Symbol des polnischen Widerstands
erinnert. Die Diskussion ist besonders relevant, da der Verlust
von Menschenleben und die Zerstörung Warschaus bleibenden
Eindruck hinterlassen haben.

Erinnerungskultur lebt durch persönliche



Geschichten

Steinmeier betonte während seiner Begegnung mit den älteren
Männern und Frauen, dass die Deutschen ihre historische
Verantwortung nicht vergessen dürfen. Einige dieser
Überlebenden erinnerten sich noch daran, als sie als
zwölfjährige Kinder an der Seite der Aufständischen kämpften.
Diese persönlichen Geschichten sind es, die die kollektiven
Traumata und die Herausforderungen, vor denen Polen steht,
greifbar machen.

Reparationen und die Suche nach einer
neuen Partnerschaft

Ein zentrales Thema, das nach den Schrecken des Zweiten
Weltkriegs immer noch aktuell ist, sind die Reparationen. Trotz
des Wandels in der politischen Landschaft stellt Polen weiterhin
die Frage nach Entschädigungen für die erlittenen Verluste. Dies
kam auch zur Sprache während der deutsch-polnischen
Regierungskonsultationen, die Anfang Juli in Warschau
stattfanden. Der Austausch über diese Thematik zeigt das
Bestreben Polens, nicht nur die Vergangenheit zu verarbeiten,
sondern auch eine stärkere Kooperation mit Deutschland
anzustreben.

Kulturelle Zusammenarbeit als Fundament
der Beziehungen

Begleitet wird Steinmeier von Kulturstaatsministerin Claudia
Roth. Ihre Anwesenheit unterstreicht die Bedeutung kultureller
Dialoge zwischen den beiden Ländern. Am Donnerstag wird
Steinmeier mit dem polnischen Staatspräsidenten Andrzej Duda,
einem weiteren wichtigen Gesprächspartner, zusammentreffen,
was auf eine zukünftige Vertiefung der bilateralen Beziehungen
hindeutet.

Der Besuch und die damit verbundenen Gespräche sind nicht



nur eine stumme Erinnerung an die Geschichte, sondern auch
ein Schritt in Richtung einer besseren Zukunft zwischen
Deutschland und Polen. Indem beide Länder die Vergangenheit
anerkennen, können sie die Grundlagen für eine friedliche und
kooperative Beziehung stärken.
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